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Freitag, den 24 März. 


In balt. 

Deulſchland. Berlin (Hof. achrichten; Feier d. Geburtstags des 
Prinzen » Preußen; v. Bismarck⸗Schönhauſen nach Frankfurt a. M. zus 
rück; d. Neutralität; Petitionen d. Oſtſeeſtädte; Kommiſſtons-Berathungen 
bisher ohne Ergebniß; Agitation gegen d. Maiſchſteuer-Erhöhung in d. 1. 
Kammer; vaterländisches Feſt vorbereitet); Danzig (hohes Waſſer); Leip⸗ 
zig (d. „Dresdener Journal“); München (Theilungsluſt d. „Neuen Mün⸗ 
chener Zeitung”). 

Türkei (Getreide- und Fleiſchansfuhr; 
Franzöſiſchen Hülfstruppen; 
Vaubert; Einſchif⸗ 
fung d. Truppen; Entlaſſungsgeſuch Omer Paſcha's; Rüſtungen Rußlands). 

London (Vertheidigung der „Times“ gegen die Angriffe 
Derby's). 


Rußland und Polen. Warſchau lantikriegeriſche Stimmung; 
Bälle und Feſtlichkeiten; Paskiewiez; Müdiger); Petersburg (Ruſſiſche 
Blätter über d. Kriegsrüſtungen Englands; Aufreizungen; Kriegszufuhreu; 
Senkowsky's Handbuch). 

Niederlande. Haag (Feſtung Maſtricht; Prozetz wegen d. Haar— 
lemer Meeres). 

Däuemark. Kopenhagen (Charles Napier). 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Erbprinz 1; Engliſche 
Offiziere in Frederiksſtadt); Gothenburg (Britiſches Oſtſee-Geſchwader). 

Lokales und Provinzielles Poſen; Schrimm; Aus d. Schrim— 
mer Kr.; Liſſa; Rawicz. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Anzeigen. 

Handelsberichte. 


Berlin, den 23. März. Se. Majeſtät der König haben Aller 
guädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Franz zu Vierſen, den 
Charakter eines Sanitätsraths zu verleihen; und den Rittergutsbeſitzer 
Dr. Hermann Schmalz auf Kuſſen zum Landrathe des Kreiſes 
Pillkallen, im Regierungsbezirk Gumbinnen zu ernennen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Staatsminiſter, Graf von Bülow, von Schwerin. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 109. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn von 15,000 Rthlru. auf Nr. 
72,458; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 5735 und 12,227; 
1 Gewinn von 500 Rthlru. fiel auf Nr. 18,712; 3 Gewinne zu 300 
Rthlru. fielen auf Nr. 22,511. 52,614 und 63,344; und 6 Gewinne 
zu 100 Nthlru. auf Nr. 43,865. 47,505. 51,163. 62,630. 75,326 
und 77,780. 

Berlin, den 22. März 1854. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Berlin, den 22. März. Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt am 
Main hat am 22. d. M. in Guntershauſen den Anſchluß an den Zug 
nach Berlin nicht erreicht. 

Trieſt, den 22. Marz. Das fällige Dampfſchiff aus Kon—⸗ 
ſtantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 
13. d. Mts. Nach denſelben befanden ſich die Flotten der Weſt⸗ 
mächte in Bepkos. Ein bedenklicher Mangel an Getreide macht ſich 
allenthalben fühlbar. Wie der „Trieſter Zeitung“ gemeldet wird, iſt 
von England Gallipoli zur befeſtigten Schiffsſtation als Bedingung 
der Truppenausſchiffung verlangt worden. — Derſelben Zeitung wird 
aus Athen vom 17. d. gemeldet, daß Janina, von den Juſurgenten 
eingeſchloſſen, Mangel an Mundvorrath leidet, und daß die chriſtlichen 
Bewohner in Theſſalonich gegen die Rekrutirung Widerſtand geleiſtet 
haben; ein Theil derſelben fell geflüchtet ſein. 8 

Paris, den 21. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der „Aufterlig” am 20. von Breſt nach der Oſtſee abgefegelt, und daß 
der „Herkules“, „Duguesclin“ und „Trident“ Toulon zu demſelben 
Zweck verlaſſen haben. „Duperre“ geht am 23., die übrigen Schiffe 
gehen demnächſt gleichfalls nach der Oſtſee ab. Admiral Parceval iſt 
am 19. nach Breſt gereiſt. — Der „Moniteur“ fährt mit Veröffent⸗ 
lichung der konfidentiellen Ruſſiſchen Korreſpondenz fort. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 22. März. Zur Feier des Geburtstages St. 
Königl. Hoh. des Prinzen von Preußen fand heut am Hofe im Schloſſe 
zu Charlottenburg ein Familien-Diner ſtatt. Außer den Mitgliedern 
des Königl. Hauſes nahmen auch die am Königl. Hoflager zum Be⸗ 
ſuch weilenden Fürſtlichen Gäſte, der Herzog von Koburg Gotha, der 
Herzog von Braunſchweig, der Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen 
und andere hochgeſtellte und dem Königshauſe nahe ſtehende Perſonen 
an dem Feſtmahle Theil. Abends war zur Feier des Tages beim Prin— 
zen Karl Ball und Souper. Unter den Gäſten befanden ſich die Näthe 
der Krone, viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps, Generale und 
Kammermitglieder. 

Se. Majeftär der König hat, wie ich aus guter Quelle weiß, an 
ſeinen Königlichen Bruder ein ſehr herzliches Glückwunſchſchreiben 
nuch Koblenz gerichtet; außerdem ſoll auch Se. Königl. Hoheit durch 
eine Ernennung erfreut worden ſein und es wird vermuthet, daß 
Hoͤchſtderſelbe Generaliſſimus der Preußiſchen Armee geworden iſt. 

Unſer Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Sch önhauſen, der 
geſtern noch zur Königl. Tafel gezogen worden war und ſpäter noch 
längere Zeit mit Herrn v. Manteuffel conferirt hatte, iſt heute 
Morgen auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurückgekehrt. Wie 
ſchon gemeldet, wird bereits in nächſter Zeit Seitens des Bundes eine 
Erklärung über die Stellung Preußens und Oeſterreichs in dem gegen⸗ 
wärtigen Konflikt erfolgen. Die Verhandlungen in Wien, an welchen 
außer dem Preußiſchen Geſandten auch der Oberſtlieutenant v. Man⸗ 
teuffel Theil nimmt, ſind im beſten Gange und Alles ſpricht dafür, 
daß ſie zu der gewünſchten Verſtändigung führen werden. Preußen 
geht, wie wiederholt verſichert wird, nicht mit Rußland, aber ebenſo 
wenig ſchließt es ſich den Weſtmächten gegen Rußland an. Würde ſich 
Preußen hierzu engagiren, fo lüde es die ganze Laſt eines Landkrieges 
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auf ſich und würde in den Strudel der Verwickelungen ganz und gar 
hineingeriſſen. In dieſer Stellung wird Preußen und mit ihm die an— 
dern alllirten Mächte fo lange verharren, als es von keiner Seite her 
Angriffe erfährt und die gewichtigſten Anzeichen ſprechen dafür, 
daß Eugland und Frankreich nicht daran denken, gegen Preußen 
drängend und drohend vorzugehen, weil ſie wohl wiſſen, daß 
auf dieſem Wege Preußen auf Seite Rußlands gedrängt werden 
würde. — Zunächſt ſoll alſo abgewartet werden, von welchen 
Erfolgen das Auftreten der Weftmächte in der Oſtſee begleitet fein 
wird und ob fie wirklich im Stande find, ſolche Vortheile zu erringen, 
die eine Eutſcheidung herbeiführen. Wie verſichert wird, iſt Kron— 
ſtadt uneinnehmbar. Obgleich bei Kopenhagen ſchon Englifche Kriegs: 
ſchiffe eingetroffen find, fo wird doch in gut unterrichteten Kreiſen ver— 
ſichert, daß die ganze vereinigte Franzöſiſche-Engliſche Flotte erſt in 
3 bis 4 Wochen in der Oſtſee erſcheinen könne. — Daß Preußen ſchon 
jetzt daran denke, oder von Oeſtetreich aufgefordert fei, gegen Weſten 
und Oſten ein Armee-Corps aufzuſtellen, wird von zuverläſſiger Seite 
in Abrede geſtellt. 

Wie ich von Abgeordneten erfahren, haben die Oſtſeeſtädte neuer: 
dings wieder Petitionen an das Gouvernement und an die Kammern 
gerichtet, in welchen alle Gründe aufgeführt worden ſind, die für einen 
Anſchluß an die Weſtmächte ſprachen. Auch in unſerer Stadt machen 


ſchon Adreſſen von ganz gleicher Tend . Runde. 
Die Kommiſſion der 2. Kammer er die bekaunten Regie- 


rungs⸗Vorlagen zur Vorprüfung ꝛc. zugewißfen worden find, hielt ge: 
ftern Abend von 7— 10 Uhr ihre erfte Sitzung. Die Verhandlungen, 
denen, wie ich höre, der Miniſterpräſident, der Kriegs miniſter und der 
Miniſter des Innern beiwohnten, haben noch zu keinem Ergebniß ge⸗ 
führt. Die Kommiſſion will, bevor fie ku die Berathung der Geſetz— 
Entwürfe eintritt, erſt im Beſitz des dazu nöthigen Materials fein, 
namentlich verlangt ſie Einſicht in die Wiener Verhandlungen. Dem 
Vernehmen nach zoͤgert die Regierung nicht mit der Aushändigung 
dieſes Materials und ſoll der Druck deſſelben, um die Berathung nicht 
hinzubalten, beſchlennigt werden. Daß die Kommiſſion, wie ein in 
der Stadt verbreitetes Gerücht wiſſen will, die Anleihe abgelehnt habe, 
iſt jedenfalls unbegründet. f 

In der erſten Kammer zeigt ſich gegenwärtig eine ſehr lebhafte 
Agitation gegen die Maiſchſteuer-Erhöhung. Die Gegner ders 
ſelben ſchaaren ſich um den Abgeordneten v. Meding und ſind, da die 
Majorität auf ihrer Seiter iſt, feſt überzeugt, daß ſie die Vorlage zu 
Falle bringen werden. Andererſeits ſind aber auch die Freunde der 
Regierung bemüht, dieſe Oppoſition dadurch zu ſchwächen, daß ſie 
ihre ſchwankenden Mitglieder abwendig zu machen fuchen. 
Bei dem Kuratorium der Allgemeinen Landes Stiftung als 
National-Dank unter dem Präſidium des General von Maliſzewski 
iſt der Gedanke angeregt worden, zur Feier der ſilbernen Hochzeit Ihrer 
Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen am 11. 
Juni d. J. ein großes vaterländiſches Feſt hier vorzubereiten. Zu ſei— 
ner Verherrlichung wird auch die Mitwirkung der Frauen und Jung— 
frauen der Art erbeten, daß ſie Handarbeiten oder ſonſtige Geſchenke 
einliefern, welche bei den zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten zur Verloo— 
jung kommen, und der Gefammt; Erlös der gedachten Stiftung zu— 
falle. — Die hieſigen Lokalblätter werden die Namen derjenigen Das; 
men mittheilen, welche zur Empfangnahme der für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmten Geſchenke bereit ſind. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß in ſämmtlichen Provinzen des Preußiſchen Staates die bezeichnete 
hohe Feier willkomme Veranlaſſung darbieten wird, durch Veranſtal⸗ 
tung aͤhulicher Unternehmungen den Gefühlen für das Wohl unſers 
Königlichen Hauſes und der dankbaren Fürſorge für die Veteranen des 
Preußiſchen Heeres einen warmen und beredten Ausdruck zu verleihen. 


Pr. C. 

Danzig, den 20. März, Abends 6 Uhr. Das Wa PR 
enorm, namentlich an der Langgarter Thorbrücke, und tritt bereits in 
die Riunſteine der kleinen Vorftadt. Einige Häuſer an der ebener— 
wähnten Brücke ſtehen bereits im Waſſer. Mehrere dortige Bewohner 
denken ſchon an's Ausräumen. 

— Den 21. März, Mittags 1 uhr. Von draußen keine neueren 
Nachrichten, als die erfreuliche, daß man ein, wenn auch ſehr geringes, 
Fallen der Ueberſchwem mung bemerken will. Auf Kneiphof 


und in den Stadtgräben iſt davon bis jetzt nichts zu merken. Eine 


große Waſſermenge ſtrömt durch die verſchledenen Schleuſen in die 
Gräben und in die Mottlau. Sollte die Gefahr groß werden, ſo wer⸗ 


den dieſelben geſchloſſen, wie es bereits mit der Rückforter Schleuſe 
geſchehen iſt, bei der man Unterwühlungen des Gemaͤuers befürchten 
mußte. — Die Eiſenbahn iſt noch geſichert, wenngleich fie nur noch 
etwa 4 Fuß aus dem Waſſerſpiegel hervorragt. Die Züge werden re— 
gelmäßig und mit großer Vorſicht befördert. (D. D.) 
Leipzig, den 17. März. Unſer miniſterielles Blatt, das „Dres- 
dener Journal“, zeigt ſich fortwährend mehr der Ruſſiſchen Auffaſſung 
der ſchwebenden politiſchen Streitfragen geneigt, als irgend einer anderen. 
München, den 16. März. Die „Neue Münchener Ztg.“ wird 
jetzt ſchon theilungsluſtig. Mit dem Meſſer in der Hand ſchreibt fie: 
„Die Türkei iſt ein Auswachs am Europäiſchen Staaten-Syſteme, 
ein Auswuchs, den man am beſten chirurgiſch heilt, indem man ihn 


wegſchneidet.“ ö 
Türkei. 


Die „Temesv. Ztg.“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche 
vom F.⸗M.⸗L. Grafen Coronini an die Statthalterei in Temesvar: 

Semlin, den 14. März. Fürſt Gortſchakoff macht fo eben be⸗ 
kanut, daß vom 7. (19.) März ab die Ausfuhr von Getreide und von 
Fleiſch ſeewärts eingeftellt bleibt. Hinſichtlich des Ausfuhrhandelg 
mit den beſagten Artikeln über Siebenbürgen, über die Bukowina und 
auf der Donau zu Berg hat es bei dem bisherigen zu verbleiben, nur 
wird das Verbot bei Konfiszirung des Fahrzeuges, das rechte Ufer 
des Stromes zu berühren, in Erinnerung gebracht. 
8 15 Kriegsſchauplatze ſchreibt der „Oeſterreichiſche Soldaten⸗ 
reund 


anweſenden Engliſchen und Franzöſiſchen Offiziere Theil an den Ar- 
beiten in der Detail-Kanzlei des Generaliſſimus Omer Paſcha. Es 
verlautet allgemein: die Türkiſchen Garniſonen der Bulgariſchen Has 
fenſtädte und Zeitungen am Schwarzen Meere müßten im April J. J. 
nach Zurücklaſſung einer der Wichtigkeit des Platzes entſprechenden 
Beſatzung ſämmtliche Kaſernen und Lagerplätze räumen und nach 
Schumla rücken, um den Engliſch-Franzöſiſchen Hülfstruppen Platz 
zu machen. Dieſe werden ſich im Bosporus ſammeln und nach Zurück⸗ 
laſſung einer Brigade von der Reſervediviſton des Franzöſiſchen Gene: 
rals Forez und nach Vorausſegelung der vereinigten Flotte in Varna 
ausgeſchifft werden, um von der über 1600 Seemeilen langen Reiſe 
auszuraſten und von jenem ſehr ſtark befeſtigten Schwerpunkte die weiz 
teren Operationen zu beginnen. Es heißt mit vieler Beſtimmtheit, daß 
nur die Reſervediviſion Forez die Beſtimmung habe, Rumelien zu bee 
ſetzen und allenfalls die Türkifche Balkanarmee zu verſtärken. An die 
Donaulinie ſollen keine Hülfstruppen entſendet werden. Marſchall 
Saint Arnaud dürfte es vielmehr von Varna aus direkt auf Odeſſa 
abgeſehen haben, indem er ſeinen Rücken an die im dortigen Meer⸗ 
buſen kreuzende Franzöſiſche Flotte lehnt und den Krieg gegen die am 
Dunieſter und Pruth aufgeſtellten Ruſſiſchen Reſerven hinüber leitet, 
während die Engliſch-Aegyptiſche Flotte die Aufgabe hätte, Sebaſto⸗ 
pol zu beobachten. Wir überlaſſen es verſtändigen Militairs, zu dieſen 
Gerüchten Kommentare zu machen. 

Die im großartigen Maßſtabe begonnenen 
beiten bei Fokſchani, im äußerſten nördlichen 
unter andern ein Lager für 40,000 Mann hergerichtet wird, laſſen 
vermuthen, daß die Ruſſen auf den Operationsplan der Auglo⸗Franko⸗ 
Türken vollkommen gefaßt und nicht geſonnen ſind, auf die drohende 
Diverſion des Marſchalls Saint Arnaud die Oonaufürſtenthümer zu 
räumen. 


Feldbefeſtigungs-Ar⸗ 
Winkel der Walachei, wo 


Frankreich. f | = 

Paris, den 20. März. Von der Bildung einer Rhein-Armee 
it fortwährend die Rede. Wie es heißt, wird der Kaiſer das Kom- 
mando über dieſelbe führen. Der Umſtand, daß man die Pferde Sr. 
Majeſtät Kriegsübungen machen läßt und fie an das Feuer zu ger 
wöhnen ſucht, dient dieſer Nachricht auch als Stütze. 

— Hoͤchſten Orts herrſcht große Unzufriedenheit wegen des Auf⸗ 
tretens des Marſchalls St. Arnauds während ſeiner Leitung des 
Kriegs⸗Departements. Der Marſchall Vaillant, fein Nachfolger, fand 
Alles desorganiſirt. Die Armee war weit davon entfernt, marſchfertig 
zu fein. Es fehlte an den nöthigſten Dingen, und es war ſogar Man⸗ 
gel an Schuhwerk. Unter dieſen Umſtänden ift es ſehr wahrſcheinlich 
daß der Oberbefehlshaber der Orientaliſchen Armee erſetzt wird noch 
ehe dieſelbe Frankreichs Boden verlaſſen hat. L tanke 

— Der Oberſt Vaubert iſt zum Franzöſiſchen Gouverneur von 
Konftantinopel für die Dauer des Feldzuges ernannt worden. 

— Die Zahl der Truppeu, die gegenwärtig nach der Türkei ein⸗ 
geſchifft werden, beträgt 45,000 Mann. Es werden aber bald andere 
Truppen nachgeſandt werden. Man iſt hier nämlich entſchloſſen, den 
Krieg mit der größtmöglichen Energie zu führen. f 

— Der Marine-Miniſter hat Inſtruktionen nach Toulon geſchickt, 
um die Zahl der Mannſchaften zu beſtimmen, welche jeder Dampfer, 
je nach dem Maße ſeiner Größe, nach Konſtantinopel bringen fol. 
Die Dampſ⸗Fregatten werden 700 Mann an Bord nehmen, die Kor⸗ 
vetten 450 und die Aviſos 250. Es war eine hinreichende Anzahl 
von Dampfern in Toulon vorhanden, um in einer einzigen Reife unge⸗ 
fahr 10,000 Mann zu trausportiren. Der geſtern unter Befehl des 
Generals Caurobert abgegangene erſte Transport wird alſo ungefähr 
ſo ſtark geweſen fein, wie zwei Drittel einer Diviſion. 

— Wie man heute verſichert, hat Omer Paſcha feine Eutlaſſung 
eingereicht, weil die Franzöſiſche Regierung einen Plan zum bevorſte⸗ 
henden Feldzuge nach Konſtantinopel geſandt hatte. Dieſer Plan 
war vom Sultan gebilligt worden, erhielt aber die Zuſtimmung Omer 
Paſcha's nicht, der deſſen Fehler ſofort erkannt hatte. Wie man wiſſen 
will, iſt St. Arnaud der Verfaſſer des Feldzugs⸗Plaues, und würde 


man deshalb wohl gut thun, ihn bei Seite zu legen und Omer Paſcha 
der die Fürſtenthuͤmer genau kennt, handeln zu laſſen. ra j 


Wie aus Petersburg geſchrieben wird, rüſtet ſich Rußland 
zu einer entſchloſſenen Vertheidigung. Zu Kronſtadt Ind ſämmtliche 
Haͤuſer von den Bewohnern geräumt und diejenigen, welche als nicht 
vertheidigungsfähig befunden wurden, niedergeriſſen worden, während 
man die übrigen befeſtigt hat. Die Belagerung von Saragoſſa ſoll, 
wie es ſcheint, zum zweiten Male aufgeführt werden. Die Bewohner 
von Kronſtadt erhalten eine Entſchädigung. Im finniſchen Meerbuſen, 
den Linienſchiffe nur mit Mühe befahren können und der nur eben die 
zur Schifffahrt erforderliche Tiefe hat, transportirt man auf dem Eiſe 
ungeheure Felsblocke, die beim Eintritt des Thauwetters in die Tiefe 
ſinken werden. Man hofft, daß die Engliſchen und Franzöſiſchen 
Schiffe daran ſcheitern werden. Bei ſeiner letzten nin mit Sir 
H. Seymour äußerte der Czaar: „Nun wohl, wenn man den Krieg 
will, fo ſei es darum. Aber ich ſage Ihnen, Herr Geſandter, daß ich 
ihn mit 1 Million Soldaten beginne, wenn ich befehle, ſo werde ich 
deren 2 Millionen, und wenn ich bitte, 3 Millionen haben.“ (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 18. März. Die „Times dungt heute als Ant- 
wort auf die „muthwilligen Angriffe und ungerechten Anklagen !“, welche 
ſich Lord Derby geſtern im Oberhauſe gegen fie erlaubt hat, einen ſehr 
biſſigen Artikel, aus welchem wir u. . erfahren, daß die „Times“ nicht 
erſt ſeit Kurzem, ſondern bereits viele Monate lang um die vielbeſpro⸗ 
chene vertrauliche Korreſpondenz zwiſchen England und Rußland ge⸗ 
wußt hat, aber erſt daun für gut befand, das Publikum davon in 
Keuntniß zu ſeten, als fie glaubte, daß dies dem Gemeinwohl dienen 
werde. Dem armen Derby wirft fie ziemlich unſanfte Vorwürfe ins 
Geſicht, z. B., daß die Regierung, an deren Spitze er geſtanden, die 
unwürdigſte geweſen ſei, welche England je beſeſſen habe, daß Lord 
Derby und feine Kollegen ſich bemüht hätten, die „Times“ für ſich zu 


gewinnen, daß fie es aber vorgezogen habe, mit wahrheitsliebenderen 
und auftichtigeren Leuten zu verkehren c. 


Rußland und Polen. 

++ Warſchau, den 20. März. Die Stimmung bei uns iſt 
nicht kriegeriſch. Bei der Polniſchen Bevölkerung kann dies nicht auf⸗ 
fallen; aber auch die Ruſſiſchen Beamten und ſelbſt das zahlreiche 
hierſtehende Ruſſiſche Militair theilen keinesweges den kriegeriſchen En⸗ 
thuſiasmus, welcher in den Altruſſiſchen Provinzen zu herrſchen ſcheint. 
Man iſt hier ſchon zu fern von dem Mittelpunkte des Ruſſichen Le— 
bens. Die Nähe der Grenzen und die Berührung mit höheren und 
mittleren Schichten der Poluiſchen Bevölkerung find auf die hierher 
verſetzten Ruſſen von ſichtbarem Einfluß. Das üppige Leben in War⸗ 
ſchau ius Beſondere übt eine Wirkung, ähnlich der, welche einſt das 
Heer Hannibals in Capua erfahren hat. Man rechnet die ungehen⸗ 
ren Opfer au Geld und Menſchen nach, welche der Krieg Rußland 
koſtet, das leider für ſeine inneren Verbeſſerungen noch jo Vieles bedarf. 
Zwar find alle hieſigen Ruſſen davon feſt überzeugt, daß die Feinde 
Rußlands die Jutegrität des Reiches nicht ernſtlich zu gefährden, oder 
nur das Vordringen des Ruſſiſchen Heeres in die Türkei zu verhin⸗ 
dern im Staude ſeien; aber fie verhehlen ſich doch nicht, daß der Ruſ⸗ 
ſiſche Handel, die Marine und manche Hafenplätze enorme Verluſte zu 
ertragen haben werden, welche die gehofften Erweiternugen des Ruſſi⸗ 
ſchen Gebiets oder des Einfluſſes auf die Türkei auch im günſtigſten 
Falle dem Lande überaus koſtbar machen werden. 

Von Oeſterreich und Preußen fürchtet man nichts, da mau den 
Ruſſiſchen Einfluß ai dieſe, durch politiſe und viele andere nahe 
liegende Jutereſſen, für zu feſt und dauernd begründet hält, als daß 
diefelben eine feindliche Stellung gegen ihren mächtigen Nachbar an⸗ 
nehmen und ein zweideutiges und gefährliches Bündniß mit den Weſt⸗ 
mächten, der Freundſchaft und, wie man hier ſich auszudrücken beliebt, 
dem Scbutze und der Unterſtützung Rußlands vorziehen ſollte. Die 
Neutralität beider Staaten, findet man unter dieſen Umſtänden hier 
ganz natürlich und perlangt durchaus nicht mehr von ihnen. Noch we⸗ 
niger beforgt man einen Aufſtand im Königreich Polen oder in Lithauen 
und es iſt richtig, daß die Polniſche Ariſtokratie in überwiegender 
Mehrheit von einer ſolchen durchaus nichts wiſſen will. Die großen 
Polniſchen Grundbeſitzer find mit der geſellſchaftlichen Stellung und 
dem Einfluß auf die Guts⸗Eingeſeſſenen, welche die Ruſſ. Regierung 
ihnen gewährt, gauz zufrieden, und tröſten ſich über die Beſchränkun⸗ 

en, denen fie auderjeits unterliegen, mit dem materiellen Wohlſtande, 
der ſeit dem die Wunden des Krieges von 183 1 verblutet iind, im raſchen 
Zunehmen begriffen iſt. Der Werth und Ertrag der Güter ſind ſeitdemum 
mehr als das Doppelte geſtiegen und die gewerblichen Unternehmungen, 
die unter dem Schutze des Prohibitiv-Syſtems beſonders ſeit Aufhebung 
der Zolllinie nach Rußland hin in immer größerer Zahl auf den Gütern 
5 werfen zum Theil außerordentlich hohen Gewinn ab. In dem Kö⸗ 
nigreich Polen, wo eine Gewerbthätigkeit früher nur in ganz unter⸗ 
geordnetem Maaßſtabe gekanut war, beſtehen jetzt alle möglichen Ar— 
ten von Fabriken und täglich vermehrt ſich deren Zahl und Umfaug. 
In Warſchau herrſcht nichts weniger als ein Mangel an Geld, wie 
e in fait allen Ständen getriebene außerordentliche Luxus 
eweiſt. 4 
Von Mitte Januar, dem Ruſſiſchen Neujahr ab, wo der hier ſehr bes 
liebte Fürſt⸗Statthalter feinen Salon eröffnete, haben Bälle und glän⸗ 
zende Feſtlichkeiten einander gedrängt, die Damen zeigten in ihren Toi- 
letten einen verſchwenderiſchen Aufwand und nicht minder reich war die 
übrige Ausſtattung Die Aehnlichkeit in Sprache und Lebensgewohnheit 
zwiſchen Ruſſen und Polen erleichtert die gegenſeitige Annäherung und 
die Ruſſiſchen Offiziere ſind hier ſo geſuchte Tänzer wie nur bei den 
Feſten in iu in der 0 Der minder begüterte Land⸗Adel erſcheint zwar 
nicht häufig in der Warſchauer Geſellſchaft, amüſirt ſich aber nicht 
weniger in feinem Kreiſe. Seine Hinneigung zu Rußland tritt weni⸗ 
ger ſichtbar hervor, noch weniger aber fühlt er zu demokratiſchen und 
revolutionären Bewegungen ſich hingezogen. Unter den jungen Leu⸗ 
ten giebt es Hitzköpfe wie überall und die große Maſſe ledigen Per⸗ 
ſonals, Bedieute, Köche, Vögte, Tagelöhner und Knechte, deren 
Haltung die großen Güter bier überall nothwendig machen, bieten 
allerdings ein allzeit bereites Material, wo ſich die Ausſicht eröffnet, 
die abhängige Lage bei ſchmalem Einkommen mit dem ungebundenen 
und zügellofen Treiben während der erſten Monate der Revolution 
von 1830 oder dem Aufſtande in Poſen im Jahre 1818 zu ver⸗ 
tauſchen, zumal wenn man den ſchönen Vorwand hat, daß es der 
Befreiung des Volkes aus Tyrannei und Knechtſchaft gilt. Diele 
Klaſſe von Leuten gleichen dem Pöbel der großen Städte und die Ruſ⸗ 
ſiſche Regierung achtet ſie auch für nicht mehr. Die jetzt beendigte 
Amortiſation der ſeitherigen Pfandbriefe im Betrage von etwa 30 Mil⸗ 
lionen Rubel läßt die bisher jährlich für Verzinſung und Amortiſation 
derſelben an das Kredit⸗Inſtitut bezahlten bedeutenden Geldmittel in 
den Taſchen der Gutsbeſitzer zurück und geſtattet ihnen, darüber frei 
zu verfügen, während die Ausgabe der neuen Pfandbrieſe, die jetzt 
freilich durch die kriegeriſchen Ereigniſſe im Courſe geſunken ſind, ihnen 
außerdem die Möglichkeit giebt, ſich bedeutende Kapitalien zu Guts⸗ 
Anfänfen, Meliorationen und Fabrik: Anlagen zu verſchaffen. Die 
Ruſſiſche Regierung weiß ſebr wohl, wie ſehr das Alles ihr zu Statten 
kommt und mit Hülfe des jetzt ausgeſprochenen Kriegszuſtandes und 
der ſchon beſtehenden mit Umſicht und Energie gebandhabten Geſetze 
und Verwaltungs⸗Maaßre zeln, darf ſie jedem Aufſtands⸗Verſuche 
unbeſorgt entgegen ſehen. Ohne daß Preußen oder Oeſterreich zum 
Kriege gegen Rußlaud ſchreitet, werden Polen und Litbauen der Rus 
ſiſchen Herrſchaft nicht entzogen werden. Selbſt wenn die Engliſch⸗ 
Franzöſiſche Flotte, was nicht wahrſcheinlich iſt, einen Landungsver⸗ 
ſuch an der Lithauiſchen Küſte unternehmen, oder was mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichleit für ſich hat, die Londoner Centraliſation der Polniſchen 
und anderer Europaͤiſchen Demokraten dergleichen wagen ſollte, iſt da⸗ 
von kein Erfolg zu erwarten. Uebrigens haben die im Königreich ſte⸗ 
henden Truppen ſich coucentrürt und nach der Mitte des Landes hin⸗ 
gezogen. Kaliſch iſt ohne Garniſon und die bei Kolo auf der Straße 
nach Poſen ſonſt ſtehende Kavallerie und Artillerie hat ebenfalls ihre 
Quartiere verlaſſen. > 

Zum Stellvertreter des Fürſten Pastiewitich und Ober⸗Be⸗ 
ſehlshaber in Polen und den angrenzenden Ruſſiſch⸗Poluiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt bekanntlich General Rüdiger ernannt, unter welchem das 
in Polen ſtehende 2. Korps von dem aus den Ungariſchen Kriegen 
bekannten Banintine kommandirt wird. Ruſſiſche Garden werden 
für jetzt nicht nach Polen einrücken, ſondern nur in den OſtſeePro⸗ 
vinzen verwendet werden. 

— Ein uns vorkigender Brief aus Warſchau vom 13. März 
meldet, daß der Fürſt⸗Statthalter etwa in 3 daſelbſt zurück⸗ 
erwartet wird, um dann ſich ſpäter in die Nähe des Kriegsſchau⸗ 
platzes an der Donau zu begeben. Derſelbe wird ſämmtliche Kriegs⸗ 


operationen gegen die Türkei, ſowohl auf Europäiſchem als auf Aſia⸗ 
tiſchem Boden, leiten und den Oberbefehl über die dort ſtehenden Ruſ⸗ 
ſiſchen Streitmächte führen. Der Fürſt hat bereits Befehl gegeben, 
ſeine Feldequipage in Bereitſchaft zu halten. Außer dem 2. Armee⸗ 
korps, welches vorläufig in Polen verbleibt, ſollen noch 2 Diviſtonen 
des J. Armeekorps aus Litthauen zur Verſtärkung der dortigen Trup⸗ 
peu herbeigezogen werden, fo daß der Effektivbeſtand der Ruſſiſchen 
Armee im Königreich Polen ſich etwa auf 100,000 Mann belaufen 
würde. Die Stimmung im Königreich ſoll im Ganzen ſo ruhig ſein, 
daß dieſelbe eine weitere Verſtärkung der militairiſchen Kräfte nicht er- 
forderlich ſcheinen läßt. (Pr. Correſp.) 


Petersburg, den 10. März. Die hieſigen Ruſſiſchen Blätter 
bringen heute detaillirte Berichte über die Kriegsrüſtungen Englands, 
wobei vorzugsweiſe der Maugel (2) an Maunſchaften für die Land⸗ 
und Seemacht hervorgehoben wird. Leute bis zum Alter von 60 Jah- 
ren würden zur Ergänzung der Marine ⸗Cadres einbeordert; die Wer- 
ber hätten große Mühe (2), Kriegsluſtige aufzutreiben; zur Flotte wä- 
ten ſelbſt Kinder von 9, 10 und 12 Jahren herangezogen worden (03 
„ungeheure“ Prämien hätte die Admiralität für heimiſche und fremde 
Seeleute ausgeſetzt, welche geneigt wären, in den Dienſt der königli⸗ 
chen Marine zu treten; wenn auch die Engliſche Flotte reicher und 
mächtiger, denn je, hinſichtlich des Materials ſei, fo wäre es doch nie 
fo ſchwer geweſen, Seeleute auſzutreiben, und deren Zahl ſei nie fo 
gering geweſen, als jetzt; ziehe ſich der Krieg in die Länge, jo werde 
ungeheurer Geldaufwand nöthig werden. In dieſer Weiſe fahrt der 
Correſpondenz- Bericht eines hieſigen Ruſſiſchen Blattes aus London 
fort. Wollte man hier verſuchen, nur leiſe Zweifel über das „Recht 
Rußlands“, über deſſen alles niederwerfende Macht oder hinſichtlich der 
„Möglichkeit“ auszuſprechen, daß wohl auch der Türkei eine Berech⸗ 
tigung zuſtehen könnte ohne die Gnade Rußlands und deſſen Protek⸗ 
torat, fo könnte man dies hart büßen. In Privatkreiſen, unter Ge⸗ 
bildeten hat ſich zwar ein reiferes Urtheil geſtaltet; diejenigen Klaſſen, 
welchen ungefchmälert, ungeſchwärzt die Europäiſchen Zeitſchriften zus 
geben, dürfen ſich im engen vertraulichen Kreiſe wohl erlauben, aus 
Rückſicht für ihr Vaterland zu wünſchen, daß der Krien vermieden 
worden wäre, daß die Forderungen Rußlands in anderer Form, un⸗ 
ter anderen Umſtänden an die Pforte geſtellt worden wären; officiel 
und öffentlich muſſeu fie jedoch alles, was geſchehen iſt, als gut, ger 
recht, heilig und vorwurfsfrei preiſen, wollen fie nicht ihre Exiſtenz 
und ihre Freiheit aufs Spiel ſetzen. Ein anderes Ruſſiſches Blatt eut⸗ 
wirft ein für Ruſſen beneidenswerthes Bild von dem Anſehen, Gewicht 
und Einfluſſe Rußlands und des Ruſſiſchen Namens in Konſtantinopel 
unter Mahmud. Nachdem es den gutmüthigen Ruſſen den Mund 
recht waͤſſerig gemacht, die Reize Stambuls mit grellen Farben ıges 
ſchildert, ſelbſt die Armenierinnen, Griechinnen und Jüdinnen mit zar⸗ 
tem und glühendem Pinſel ausgemalt hat, ſchließt es: „Und jetzt! wie 
anders, wenn man in Bujukdere, Tophaua, Pera und Stambul den 
Namen „Moskow“ ausſpricht! Damals fragte der Sultan jeden Ruſ⸗ 
fen, dem er begegnete, „„wann der gute alte Freund Buteniew zurick⸗ 
kehre“ “, und jetzt?“ Derartige naive Ergüſſe verfehlen den beabſich⸗ 
tigten Eindruck nicht und ſtacheln bei dem Einen den Nationalſtolz, bei 
dem Anderen die Eroberungsſucht, bei dem Dritten die ſiunliche Be- 
Ir auf und fonzentriven alle Leidenſchaften in Einem Wunfche: der 

roberung Stambuls. — Der Kaiſer hat in Betreff der Schenkung 
des Adels von Poltawa (600 Ochſen) befohlen, erſtens den Gebern 
zu danken, die Ochſen nach Krementſchuk an den Inſpektor der Re⸗ 
ſerve-Kavallerie zu liefern, und daun dieſen beauftragt, gemeinſam 
mit Gortſchakoff an der Donau die Ochſen zur Verproviantirung der 
Truppen zu verwenden. 

Einem am 10. März in Stockholm angekommenen Privatſchrei⸗ 
ben aus Finnland zufolge waren in den letzten Tagen in Helſingfors 
Tauſend Fuhren mit Kriegs-Bedürfniſſen angekommen und wurden 
noch drei Tauſend fernere erwartet. Der Großfürſt Konftantin hatte 
drei Tage hindurch die Befeſtigungen und Vorräthe inſpieirt und man 
erwartete, daß auch der Kaiſer ſelbſt innerhalb vierzehn Tagen dort 
eintreffen werde. 

— Auf Befehl des Kaiſers hat der Orlentaliſt Senkowsky ein 
Handbuch für das Militair geſchrieben, in welchem die gebräuchlichſten 
Türkiſchen Wörter und Redensarten in Ruſſiſcher Schrift angegeben 


find. (Köln. Z.) 
Niederlande 


Haag, den 19. Marz. Die auswärtige Prefje befchäftigt ſich 
ſeit einiger Zeit häufig mit der Feſtung Maſtricht, von welcher be— 
hauptet wird, daß die Preußiſche Regierung gedroht habe, ſie von 
Bundes Truppen befegen zu laſſen, indem ſie Seitens der Niederlän— 
diſchen Regierung ganz entwaffnet und von Garniſou entblößt werde. 
Es braucht wohl nicht erinnert zu werden, daß Maſtricht keineswegs 
eine Bundes-Feſtung, ſondern traktatmäßig eine Niederländiſche Feſtung 
iſt, mit welcher weder der Bund noch Preußen etwas zu ſchaffen hat. 
(Der Bund hat nicht bloß mit den Bundes. Feſtungen, ſondern mittel; 
bar auch mit den Zeitungen der Bundesſtaaſen zn ſchaffen.) Zur 
Steuer der Wahrheit aber kaun Ihnen hinſichtlich der vermeinten Ent⸗ 
wWaffnung oiefer Niederländischen Feſtung aus verläßlicher Quelle Fol: 
gendes mittheilen. Maſtricht hatte bis jetzt eine Beſatzung von fünf 
Bataillonen Infanterie und zwei Eskadronen Kavallerie. Mit Mai 
wird ein Bataillon und eine Eskadron die Feſtung verlaſſen, und bes 
hält dieſelbe alſo noch vier Bataillone und eine Eskadron, was mehr 
als hinreichend iſt, um den Dienſt gehörig zu verſehen, während im 
Nothfalle die Beſatzung ſchnell genug verſtärkt werden kann Die Ars 
tillerie, welche daſelbſt garnifonirt, erleidet keinerlei Veränderung oder 
Verminderung. Ein Theil des bis jetzt in Maſtricht verwahrten Ge— 
ſchützes iſt jüngſt nach anderen Feſtungen in Nordbrabant transpor⸗ 
tirt worden, aber die Anzahl der in Maſtricht verbliebenen, in vors 
trefflichem Zuſtande befindlichen und mit Allem gehörig verſehenen 
Feſtungs-Geſchütze beträgt 150. Dieſes iſt das Wahre an der Sache, 
und von einer Entwaffnung Maſtrichts oder gar von einer Schleifung 
der Feſtungswerke, welche von Seiten der induſtriellen, Einwohner- 
ſchaft dieſer Stadt ſo ſehr gewünſcht wird, kann alſo nicht die Rede 
fein. — Der jüngſt erwähnte Prozeß des Niederländiſchen Staates 
mit der Stadt Leiden über den Beſitz der trocken gelegten Gründe des 
Haarlemer-Meeres iſt von dem Amſterdamer Gerichtshofe, in 
erſter Inſtanz, zu Gunſten des Staates entſchieden worden. 

(Köln. Ztg.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 20. Maͤrz. Der Admiral der Engliſchen 
Oſtſeeflotte, Sir Charles Napier, hat hier Depeſchen in Em⸗ 
pfang genommen, welche für ihn bei dem Engliſchen Geſandten ſeit 
einigen Tagen une l waren. Es hieß, daß der Admiral noch am 
heutigen Nachmittage Kopenhagen wieder verlaſſen werde. (Pr. K.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockbolm, den 14. März. Der Erbprinz Se. Königl. 
Hoheit, Prinz Carl Oscar Wilhelm Frederik, Herzog von Süder⸗ 
manland, 1 Jahr und 3 Monat alt, iſt geſtern Nachmittag um 1 
Uhr mit Tode abgegangen. Der Prinz, ein Sohn des Kronprinzen 
von Schweden und der Prinzeſſin Louiſe der Niederlande, ſtarb an 
einer Bruſtkrankheit. 

Zwei Englifche Ofſtziere haben ſich kürzlich mehrere Tage in Kre- 
deriksſtad (Norwegen) aufgehalten, wo fie niit 4 Lootſen einen trefflis 
chen Hafen an der Mündung der Weſter⸗Elv, genannt Leren, aufge⸗ 
nommen haben, in welchem 30 Linienſchiffe Platz finden. 

Gothenburg, den 15. März. Geſtern hat ein Theil des 
Britiſchen Oſtſee-Geſchwaders Warberg und Kongsbacka 
paſſirt. (Schleſ. Itg.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. März Das hieſige Königliche Kreisgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, verhandelte dieſer Tage in öffentlicher 
Sitzung eine intereffante Unterſuchung wegen unbefugter Aumaßung 
des Adelsprädifats. Der hieſige Bäckermeiſter Alexander Ney mann 
hatte ſich nämlich in einer Eingabe an das hieſige Polizei-Direktorium 
der Unterſchrift „von Neymann“ bedient und wurde deshalb zur Uns 
terſuchung gezogen. Er ſtellt die ihm zur Laſt gelegte That nicht in 
Abrede, behauptet vielmehr, wohl befugt zu fein, ſich des Adelspraͤdi⸗ 
kats zu bedienen. Er übergiebt ſeinen Taufſchein, nach welchem er 
am 16. April 1816 geboren und ein »filius legitimorum conjugum« 
des verſtorbenen Oberſten Joſeph von Neymaunn und deſſen legitimer 
Ehefran Marianna Wyleſenowska ſei, auch habe er ſich bisher ſtets 
und ununterbrochen des Adelsprädikats bedient, und ſchon, da er jetzt 
38 Jahre alt, das Recht durch Verjährung erlangt. — Die Staats: 
auwaltſchaft behauptet aber, der Angeklagte ſei ein unehelicher Sohn 
des verſtorbenen Oberſten von Reymann und einer gewiſſen Marianna 
Wylegalöwna, ſei auch nachträglich nicht für legitim erklärt worden, 
im Gegentheil ſei ihm, ſeinem Bruder Napoleon und ſeiner Schweſter 
Emilie, in dem Prozeſſe der unehelichen Kinder des Oberſten Joſeph 
von Neymann wider die Seiten verwandten deſſelben der Anſpruch auf 
den Nachlaß des Oberſten von Neymann, fo wie das Recht, ſich deſſen 
Adelstitels zu bedienen, durch drei gleichlautende Erkenntniſſe des Ober- 
landes-Gerichts und des Ober-Appellationsgerichts zu Poſen, ſowie 
des Geheimen Obertribunals zu Berlin abgeſprochen worden. Dies 
giebt der Angeklagte mit der Behauptung zu, daß ihm durch dieſe Er⸗ 
keuntniſſe das Recht ſich des Adelsprädikats zu bedienen, nicht unbe⸗ 
dingt abgeſprochen ſei, weil nach dieſen Erkenntniſſen nicht feſtgeſtellt 
worden, auch überhaupt nicht habe feſtgeſtellt werden können, daß er 
von ſeinen genannten Eltern vor deren Ehelichung erzeugt ſei und 
ihm der Nachlaß nicht gebühre, denn es handele ſich um Beibringung 
resp. Vervollſtändigung der Civilſtandsakte feiner Eltern gemaͤs des 
zur Zeit der Verheirathung derſelben in Warſchau gültig geweſenen 
Franzöſiſchen und resp. Polniſchen Rechts; dieſe habe er zwar unge⸗ 
achtet aller Nachforſchungen bisher nicht erlangen können, wolle aber 
jetzt den Prozeß nochmals aufnehmen, da es ſich für ihn und feine ans 
geblich unehelichen Geſchwiſter um den ſehr bedentenden Nach- 
laß ſeines Vaters handele. Er habe Zeugen mit zur Stelle gebracht, 
welche bekunden ſollen, daß die eheliche Verbindung ſeiner Eltern, des 
Oberſten Joſeph von Neymann und der Marianna Wyleſenowska im 
Jahre 1815 in ihrer Gegenwart in der Reformatenkirche zu Warſchau 
durch den Geiſtlichen Smarzewski erfolgt ſei. Die Staatsanwalt: 
ſchaft beantragte die Vernehmung dieſer Zeugen, der Gerichtshof lehnte 
dies jedoch ab, ließ vielmehr die erwähnten Erkeutniſſe vorleſen, ſowie 
einen in den gedachten Prozeßakten befindlichen Kopulationsſchein, nach 
welchem feine Mutter am 1. Januar 1816 mit dem Leon Jaruatow⸗ 
ski getraut worden, der Angeklagte aber am 18. April 1816 geboren 
ſei. Dennoch behauptet der Angeklagte, ein ehelicher Sohn des Ober— 
ſten von Neymaun zu fein, — Hierauf publizirt der Gerichtshof das 
Erkenntniß dahin, daß der Angeklagte der unbefugten Adelsaumaßung 
für überführt zu erachten und gehalten, dafür eine Geldſtrafe von 
5 Nthlr. zu erlegen, event. eine dreitägige Gefängnißſtrafe zu erleiden 
und die Koſten der Unterſuchung zu tragen. 

Poſen, den 23. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 11 Fuß 10 Zoll. 

— Sonntag den 26. März findet Morgens 8 Uhr auf dem Schwer⸗ 
ſenzerſande die 3. Kontroll-Verſammlung der 3. (Poſener) Bezirks⸗ 
Kompagnie 18. Landwehr- Regiments ſtatt. Es ſind dazu beordert 
ſämmtliche Artilleriſten, Arbeits-Soldaten und Train-Maunſchaften. 

— Das Büreau des II. Polizei-Reviers it nach Nr. 16. Wron⸗ 
kerſtraße verlegt worden. 

Geſtohlen am 16. März e. Abends in Nr. II. Berlinerſtraße 
aus unverſchloſſen geweſener Backſtube: ein ſchwarzer Flauſchrock, ein 
ſchwarzer Tuchüberrock, ein Paar ſchwarztuchene Beinkleider. — Ferner 
am 20. März e. Abends in Nr. 22. Friedrichsſtraße aus unverſchloſ— 
ſener Stube: ein ſchwarztuchener Ueberrock, ein Paar grautuchene 
Beintleider, ein ſchwarztuchener Leibrock, ein Flauſchmautel mit grü— 
nem Unterfutter, ein alter brauntuchener Ueberrock, ein dunkelgrüner 
Düffel⸗Rock, ein Paar graublaue Beinkleider, ein Paar blautuchene 
Beinkleider, ein ſchwarztuchener Paletot, ein ſchwarztuchener Ueber⸗ 
rock, ein Paar grautuchene Beinkleider, ein ſchwarztuchener Ueberrock, 
ein dergl. Paletot. 

Eingefunden hat ſich vor einigen Tagen bei dem Maurergeſel— 
len Nowakowski, St. Martin Nr. 6., ein braun und weißgefleckter 
Wachtelhund ohne Zeichen. 

o Schrimm, den 21. März. Unſere Stadtverwaltung hat ſich 
für die Realſchul-Angelegenheit erklärt und bietet zur Errichtung der⸗ 
ſelben ein ausreichendes Gebäude und einen jährlichen baaren Zuſchuß 
dar, fo daß die zu verwendenden Fonds ungefähr 25,000 Rihlr. betra⸗ 
gen. Der beſte Hebel für eine Kreisſtadt, wie Schrimm, die das Kreis⸗ 
gericht am Orte hat, iſt eine höhere Schule, denn nur durch eine ſolche 
werden die inneren Verhaͤltuiſſe gekräftigt und verheirathete Beamte, 
die gegen eine Verſetzung an Ortſchaften ohne höhere Bildungs ⸗An⸗ 
ſtalten jederzeit proteſtiren, angezogen. 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 20. März. Für 
Wegebeſſerungen wird in unſerem Kreiſe vortrefflich geſorgt und 
werden die Wege mit Obſtbäumen bepflanzt, woraus den betref⸗ 
fenden Gemeinden in Zukunft gewiß ganz beſondere Vortheile erwach⸗ 
ſen werden. Dieſe Wege-Meliorationen müſſen wir der Fürſorge des 
. ee danken. 

ie Armuth nimmt leider auch in unſerem Kreiſe zu, es mit 
daher zum Uuterhalte der Armen bedeutende Opfer 8 —— 
Viele arbeitsfähige Menſchen durchſtreichen bettelnd den Kreis, indem 
Ea 618 0 Haan zu Ban. Wie zweckmäßig wäre es, 
on jedem in einer Gemeinde Anziehenden ein Anzu 
erheben wollte. wage eee 


> 


Geſtern Abend um 8 Uhr brach im Dorfe Pokrzewnica, Diftr. 
Dolzig, Feuer aus. Es brannten drei mit bedeutenden Getreidevor— 
rathen gefüllte Scheunen, welche dem Rittergutsbeſitzer v. Budziſze w⸗ 
ski gehörten, ab. Nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der herbeigeeil⸗ 
ten Mannſchaften gelang es, dem Weitergreifen des Elementes bei ei- 
nem gewaltigen Sturme vorzubeugen. Faſt alle Jahre werden herr— 
ſchaftliche Gebäude im obengedachten Orte von Feuersbruͤnſten heim- 
geſucht. Wie verlautet ſoll auch diesmal das Feuer durch ruchloſe 
Hand angelegt worden ſein. f 

* Liſſa, den 20. März. Ihre Majeſtät die Königin haben 
Allergnädigſt geruht, für die Zeichnenlehrer Arndt ſchen und Schuei- 
dermeiſter Möhring ſchen Eheleuten hierſelbſt, die vor einiger Zeit das 
Feſt ihrer 50 jährigen Jubelhochzeit begangen, nachträglich je ein 
Exemplar des an der hieſigen St. Johanneskirche eingeführten Gebet⸗ 
buches in Prachteinband mit der Beſtimmung zu überfenden, daß den 
Jubelpaaren die Allerhöchſten Ehrengaben bei Gelegenheit einer gottes— 
dienſtlichen Feier in der Kirche überreicht würden. Demgemäß verſam⸗ 
melten ſich die beiden Jubelpaare nebſt ihren nächſten Angehörigen, den 
Kirchenälteſten und den Pfarrern an St. Johannis Herren Pflug 
und Frommberger am letztvergangenen Sonntage in der Prediger: 
Wohnung und zogen daun von dieſer aus, geleitet von je einem Geiſt— 
lichen und gefolgt von den Presbyters in die dicht gedrängte Kirche. 
Die Jubelpaare nahmen die für ſie vor dem Altare beſtimmten Ehren⸗ 
fige ein und nach beendigtem ſonntäglichen Gottesdienſte überreichte 
ihnen der Prediger Frommberger die für ſie beſtimmten Allerhöchſten 
Ehrengaben. In der dieſen Akt einleitenden Anrede hob derſelbe mit 
rednerliſcher Gewandtheit insbeſondere die Bedeutung der auf der Außen⸗ 
feite der Königlichen Weihgeſchenke befindlichen Symbole des Kreu— 
zes, der Krone und des Kelches hervor und knüpfte für den Zweck 
der kirchlichen Feier daran entſprechende religiöſe und patriotiſche Be: 
trachtungen, welche nicht verfehlen konnten, auf die anweſende Ge— 
meinde die ſchönſte und tiefſte Wirkung hervorzubringen. Nach been⸗ 
digtem Akte begab ſich der Zug wiederum in derſelben feierlichen Ord⸗ 
nung aus der Kirche in die Pfarrwohnung zurück. 

Am nächſten Montage und dem darauf folgenden Tage wird an 
dem hieſigen Königlichen Gymnaſio die Prüfung von 12 Abiturienten 
der Auſtalt vorgenommen werden. Als Commissarius regis wird der 
Königliche Konſiſtorial- und Schulrath Mehring fungiren. Herr 
Mehring ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, ſich acht Tage lang 
hier aufzuhalten, um die ſämmtlichen Unterrichts-Inſtitute einer gründ⸗ 
lichen Reviſion zu unterwerfen. 

Die Küuſtlergeſellſchaft des Herrn Giovanni Viti hat geftern 
ihre letzte Vorſtellung hier gegeben. Dieſelbe hat am biefigen Orte 
ſehr gute Geſchaͤfte gemacht, indem iu allen Vorſtellungen das Haus 
gefüllt geweſen. Ju der letzten Vorſtellung war der Zudrang des Pu⸗ 
blikums ſo groß, daß ſehr Viele aus Mangel an Plätzen unbefriedigt 
umkehren mußten. 

R Rawicz, den 21. März. Geſtern war der Ober⸗Baumeiſter 
Hoffmann und der Ober-Geometer Borchard aus Breslau hier an⸗ 


weſend. Die Herren hatten Konferenz mit dem Geometer Eichſtädt 
aus Liſſa und dem hieſigen Königlichen Eiſenbahn-Baumeiſter Föſſel. 
Heute Morgen ſind dieſelben nach Koſten abgereiſt. Zu unſerer Freude 
hören wir, daß es dem Bemühen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
veftion gelungen fein ſoll, die nöthigen Geldmittel flüßig zu machen, 
die zur Fortſetzung des Baues der Poſen-Breslauer Eiſenbahn erfor⸗ 
derlich find. Die Erdarbeiten zwiſchen Rawicz und Bojanowo begin⸗ 
nen in den nächſten Tagen. Die Eiſenbahnkaſſe ſteht unter dem Kö— 
niglichen Bank-Agenten C. G. Baum hierſelbſt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Pariſer Korrefpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 65. 
folgende Mittheilungen: ö 

Nachdem die Unterhandlungen zwiſchen den Weſtmächten und 
Ruß and abgebrochen worden ſind, beginnen die Unterhandlungen 
zwiſchen den Weftmächten und Deutſchland. Wir wiſſen bis jetzt noch 
nichts Zuverläffiges über den Standpunkt, den Deutſchland in der 
Orientaliſchen Angelegenheit einzunehmen gedenkt. Der Herzog 
von Koburg iſt von Paris nach Berlin abgereift und der 
Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen befindet ſich in Paris. Wie 
man hört, verlangt Deutſchland Garantien. Seit einiger Zeit haben 
die Franzöſiſchen Zeitungen ihre Raͤſonnements eingeſtellt und beſchrän⸗ 
ken ſich darauf, Auszüge aus Engliſchen und Deutſchen Zeitungen zu 
geben. Sie können ſich denken, welche Verwirrung dadurch in den 
Köpfen der Pariſer entſteht. In dieſen Tagen war ſogar das Gerücht 
verbreitet, der Friede ſei geſichert, die Einſchiffung von Truppen ſiſtirt 
und es handle ſich nur darum, wer die Koſten der Kriegsrüſtungen zu 
tragen habe. Das „Journal de Petersbourg“ hatte in dieſen Tagen 
die Ehre, die Aufmerkſamkeit Aller derer zu erregen, welche ſich durch 
die Länge der Artikel vom Leſen deſſelben nicht abſchrecken laſſen. Es 
enthielt eine förmliche Denuneiation gegen das Engliſche Kabinet, 
wonach zwiſchen dieſem und Rußland vertrauliche Unterhandlungen 
wegen Theilung der Türkei gepflogen worden ſeien. Sie können Sich 
denken, welchen Lärm dieſe Denunciation in Paris, wo man über— 
haupt gegen das „treuloſe Albion“ ſehr mißtrauiſch iſt, hervorgerufen 
hat. Die „Times“ hat erklärt, daß das Engliſche Kabinet in Folge 
dieſer Eröffnungen des „Journal de Petersbourg“ die Abſicht habe, 
die vertraulichen Korreſpondenzen mit dem Ruſſiſchen Kaiſer dem Par⸗ 
lamente vorzulegen. (Iſt bereits geſchehen, ſ. Nr. 70. der Poſ. Ztg. 
unter London.) Im Engliſchen Parlament iſt bisher nur die Rede 
Lord Clarendon's als ein politiſches Ereigniß zu betrachten. Derſelbe 
hat dem Unterhauſe die Depeſche mitgetheilt, in welcher Lord Redeliffe 
meldet, daß der Sultan bereits das Dekret unterzeichnet habe, durch 
welches den Chriſten in der Türkei gleiche Rechte mit den Türken ein⸗ 
geräumt werden. In Frankreich und England glaubt man, daß dies 
Dekret den Griechiſchen Aufſtand entwaffnen werde. Dieſe Anſicht iſt 
jedenfalls eine irrige, denn die Griechen haben nicht bloß religiöſe, 
ſondern auch politiſche Zwecke. Nur die Flotten und die Armeen der 


Weſtmächte werden im Stande fein, die Intereſſen der östlichen Halb⸗ 
inſel zu u 

Nachdem die Königin Victoria die Oſtſeeflotte bei Spithead am 
II. d. M. gemuſtert hatte, gab fie derſelben auf einige Engliſche Meilen 
das Geleit. Man hofft, daß dieſe Flotte die Ehre haben werde, den 
Krieg gegen Rußland zu eröffnen. Die Flotte im Bosporus hat nur 
die Beſtimmung, Sebaſtopol und das Schwarze Meer zu obſerviren. 
England hat bis jetzt 11,000 Mann Landtruppen nach der Türkei 
eingeſchifft; die zur erſten Expedition im Orient beſtimmte Franzöſiſche 
Armee wird 35,000 Mann betragen. Man wirft hier nicht ſelten die 
Frage auf, was eine ſo kleine Armee in einem der Geſundheit ſo un⸗ 
günſtigen Klima ausrichten könne, und es giebt Viele, die für den 
Herbſt einen allgemeinen Europäiſchen Krieg vorausſehen. 


— 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Maͤrz. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbefiger u. Lieutenant v. Lucke 
aus Ulbersdorff; die Kaufleute Becker aus Hannover; Freudenberg 
und Schröter aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Schellert aus Magdeburg; die 
Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Brody und v. Guttry aus Paryz. 
HOTEL DE BAVIERE. Gute b. v. Kalkſtein aus Stawiany und Fa⸗ 

brikbeſitzer Tietzſch aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Oberamtmann Schulz aus Strzaffowo und 
Vermeſſungs⸗Reviſor Sievert aus Gneſen. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Kolski aus Arkuſzewo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Modlibowsli aus Siedlemin 
und v. Zablocki aus Boy. 

GROSSE EICHE. Geiſtlicher Jankowski aus Lekno; Verwalter Pa⸗ 
wkowski und Wittwe Daicz aus Sedzin. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Kurnik Reimann und Levy 
aus Santomysl. 5 

EICHBORN’S HOTEL. Sprachlehrer Uecker aus Breslau; Kürſchner⸗ 
meiſter Melzer aus Danzig; die Kaufleute Windmüller aus Schneide⸗ 
mühl, Eulenburg und Gellert aus Pleſchen. 


EICHENER BORN. Gerbermeiſter Czerniewski, die Kaufm.⸗Frauen 
Michael und Plachte aus Milos law. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Landsberg aus Koſten und 
Laſch aus Rawicz. . 3 
KRU@G’S HOTEL, Defonomie-Infpeftor Feitzſchen aus Berlin; Han⸗ 
delsmanın Weber aus Kaltwaſſer und Kaufmann Szymankiewiez aus 


Grünberg, i 
PRIVAT- LOGIS. Fran Outsb. v. Zychlinski aus Brzezie, l. Berliner: 
ſtraße Nr. 30.; Wirthſchafts ⸗Inſpektor und Boniteur Sievert aus 
Mlkodköwko, l. Sapiehaplatz Nr. 5.; Kandidat der Medizin Roſenberg 
aus Berlin, l. Wilhelmsplatz Nr. 8.; Dr. med. Jaffe aus Berlin, 
l. Kanonenplatz Nr. 10. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. F. Hoffchläger mit Frl. M. Schurz in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Byern⸗Parchen in Parchen, Hrn. 

Rendant Griebel und Hrn. L. Thiem in Berlin, eine Tochter dem Hrn. 
Prem.-Lieut im Königl. 4 Ulanen⸗Regt. E. v. Mellenthien in Inowraelaw, 


Hrn. R. Neumann und Hrn. J. Rohrbeck in Berlin. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 

Freitag den 24. März. Die Waiſe aus 
Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 
Akten von Charlotte Birch» Pfeiffer. 

Sonnabend den 25. März. Erſtes Gaſtſpiel 
des Großherzogl. Weimariſchen Hofthens 
ter⸗Direktors Herrn Heinrich Marr. Zum 
erſten Male: Der Kaufmann. Schauſpiel in 
5 Akten von R. Benedir. 247 

Billets zu dieſer Vorſtellung zu den gewöhnlichen 
Schauſpielpreiſen — im Hauſe und an der Kaſſe — 
werden im Verkaufsbüreau ausgegeben. 


Geſtern, den 22. d. Mts., früh um 23 Uhr ſtarb 
der peuſ. Gerichts⸗Kanzliſt Jakob Brzoſtowiez 
in einem Alter von 19 Jahren am Schlagfluß. 
Tief betrübt zeigen dies die hinterbliebene Wittwe 
und Kinder allen Verwandten und Bekaunten ftatt 
beſonderer Meldung ergebenft an. — Die Beerdi⸗ 
gung findet Freitag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. 


Todes» Anzeige. 

Den am 16. d. Mts. hierſelbſt in einem Alter 
von 77 Jahren erfolgten ſauften Tod uunſerer ges 
liebten Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urs 
Großmutter, der verwittw. Frau Apotheker Anna 
Eliſabeth Körber, früher verehelicht geweſenen 
Apotheker Malzahn, gebornen Schmöckel, zeigen 
entfernten Verwandten und Freunden ſtatt jeder bes 
ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an 

Sautomysl, den 21. März 1854. 

Die Hinterbliebenen. 
1 1 ' 
Die National» Zeitung 

eint auch im Quartale von April bis Juli in 
e Morgen- und Abend- Ausgabe, die mit den 
erſten abgehenden Poſt- und Eiſenbahn Zügen nach 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunig⸗ 
tere Eintreffen der Franzöſiſchen Poſt werden die 
Berichte aus Frankreich bereits in der Abend-Aus⸗ 
gabe Platz finden. Durch Privatberichte, erſtattet 
auf dem Kriegsſchauplatze und in Konſtantinopel, 
ſo wie in Wien, Paris und London, wird Alles, 
was ſich auf den Orientaliſchen Kriegsſchauplat bes 
zieht, den Leſern auf die beſchleunigiſte Weiſe zu⸗ 
gehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über die 
wichtigſten Europaiſchen Ereigniſſe und über den 
Stand der Börſe befinden ſich ſowohl in der Abend⸗ 
als in der Morgen⸗Ausgabe. — Der Preis der 
National : Zeitung beträgt für Berlin für Morgen⸗ 
und Abend⸗Ausgabe zuſammen vierteljährl. 1 Rtlr. 
20 Sgr., für ganz Preußen 2 Ntlr.12! Sgr., 
für das übrige Deutſchland 2 Rtlr. 24 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten des In⸗ 
und Auslandes an. > 7 

Die Exped. der National⸗Zeitung. 


ie neuen Coupons⸗Bogen zu Ruſſiſch⸗Polni⸗ 
(hen Schab- l 2 5 he beſorgt durch 
Moritz $ Hartwig Mamroth. 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich! Rthlr. 
iſt die erſte Nummer des II. Quartals für 1854 bereits erſchienen und werden hierauf, ſo wie auf das 
verflojjene Quartal von jeder Buchhandlung und alten Poſtämtern Beſtellungen angenommen. 
Mit dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für das I. und II. Guartal 


ausgegeben. 
AI Aufträgen empfehlen fich: 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Wilhelms⸗ 
Platz Nr. 16., iſt zu haben: 


Neueſte Schrift über den Kaufafus. 
SCHAMYWL 

als Feldherr, Sultan und Prophet 

EA US. 
Von Dr. Friedr. Wagner, 


Nebſt dem Portrait Schamyl's und einer kolorirten 


Karte des Kaukaſus. 
gr. 8. eleg. broch. 16 Sgr. 

Die in jüngſter Zeit in Rußland, England, Frank⸗ 
reich und Deutſchland über dieſen außerordentlichen 
Mann, wie dies merkwürdige Land und Volk er— 
ſchienenen Schriften find, nach eigenen Anſchauun⸗ 
gen, zu einer eben ſo intereſſanten als feſſelnden 
Darſtellung bearbeitet worden. 

Leipzig, im Februar 1854. 

Guſtav Remmelmann. 


Kriegeriſche Ereigniſſe am Kaukaſus. 
Bekanntmachung. 

Auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch und im 
wohlverſtandenen Selbſtintereſſe des Publikums 
wird unter Aufhebung der unterm 15. Juli 1849 
erlaſſenen Verordnung, das bisher geftattere Reiten 
auf dem Wilhelmsplatz unter beſonderen Beſchrän— 
kungen betreffend, hiermit bekannt gemacht, daß 
das Reiten, Fahren und Führen von Handpferden 
auf dem vorgedachten Platze zur Vorbeugung von 
Unglücksfällen fernerhin, und zwar vom Tage der 
Publikation dieſer Verordnung ab, nicht mehr ſtatt⸗ 
finden darf. Eben ſo iſt das Tragen von Laſten und 
das Fahren mit Handwagen auf der rings um den 
Wilhelmsplatz führenden Promenade unterſagt. 
Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden mit einer 
Geldbuße von 10 Sgr. bis 3 gthlr. oder verhält⸗ 
nißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe geahndet. Militairper⸗ 
ſonen, welche den Wilhelmsplatz in Vollziehung des 
Königlichen Dienſtes zu Pferde zu betreten haben, 
ſind von den obigen Beſtimmungen ausdrücklich 
ausgenommen. Poſen, den 22. März 1854. 
Königliche Komman- Königliches Polizei— 

dantur. Direktorium. 
Gr. v. Monts. v. Hindenburg. 


& S Mittler, J. J. Heine, Gebr. Scherk un Po ſen. 


Bekanntmachung. 

Die zu der im Wohlauer Kreiſe, Regierungs⸗ 
Bezirks Breslau, an der rechten Seite des Oder⸗ 
ſtromes, 5 Meilen von der Stadt Breslau ent⸗ 
ſernt belegenen Staats-Domaine Wohlau ge⸗ 
hörigen vier Vorwerke, und zwar: 

I) das Vorwerk Krumm-Wohlau von 1216 
Morgen inel. 111 Morgen 150 [(Ruthen 
Forſtland, 

2) das Vorwerk Kl. Ausger von 880 Morgen, 

3) das Vorwerk Baumgarten von 669 Mor: 
gen inel. einer Forſtparzelle von 78 Morgen 
156 [Ruthen, 

4) das Vorwerk Heidau von 1138 Morgen incl. 
175 Morgen Rieſelwieſen, 

werden zum J. Juni 1854 pachtlos, und es follen 
dieſelben mit den vorhandenen Vorwerksgebäuden 
und mit den dazu belaſſenen Wohngebäuden und 
den übrigen Räumlichkeiten auf dem Schloßhofe zu 
Wohlau, ferner mit der Brauerei zu Woh⸗ 
lau, der Brennerei zu Krumm-Wohlau und 
der Ziegelei daſelbſt — jedoch mit Ausſchluß der 
bisher dazu gehörig geweſenen Heideteiche — im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung bis Johanni 
1878 wieder verzeitpachtet werden. 


Zu dieſem Iwecke haben wir, da in dem ange— 
ſtandenen Termine annehmbare Gebote nicht gemacht 
worden ſind, auf 


Dienſtag den 4. April e. Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei des Königlichen Domainen- Amtes 


zu Wohlau vor unſerem Kommiſſar, dem Regie- 


rungs⸗Rath von Woyrſch, Termin anberaumt. 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes beträgt 
3560 Rthlr. incl. ein Dritttheil in Golde. 


Geeignete und zahlungsfähige Pacht-Unterneh⸗ 
mer werden zu dem obigen Termin mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen 
nebſt Lieitations⸗Regeln in der Regiſtratur der uns 
terzeichneten Königlichen Regierung, fo wie in der 
Kanzlei des Königlichen Domainen-Amtes zu Woh⸗ 
lau zur Einſicht ausliegen. 


Pacht⸗Unternehmer, welche die Grundſtücke ze. in 
Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den Kö⸗ 
niglichen Generalpächter Herrn Ritterſchafts-Rath 
von der Marwitz in Wohlau zu wenden und 


von demſelben etwa gewünſchte Auskunft zu gewär⸗ 
tigen. 
Breslau, den 28. Februar 1854. 
Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Dom ai⸗ 
nen und Forſten. 


Möbel ⸗ Auktion. 


Montag den 27. März e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Beely⸗ 
ſchen Hauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Bel⸗Etage, 


Mahagoni, birkene u. elſene Möbel 

als: Tiſche, Stühle, Sophas, Chaife- 
longue, Trumeaux, Spiegel, Kleider— 
und Wäſcheſpinde, Hänge- und Tiſch⸗ 
Lampen, Kronleuchter, einen Ladentiſch, 
Feuſtergardinen und Rouleaux, einen 
Mahagoni⸗Schreibtiſch und ein Ey⸗ 
linderbüreau zc. ꝛc. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Das konzeſſ. Lehr- und Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Oſtrowo, hart bei Filehne, an der Oſtbahn 
welches neben den von Septima aufwärts bereits 
beſtehenden 10 Gymnaſial⸗Klaſſen jetzt auch Real⸗ 
Klaſſen einrichtet, eröffnet feinen Sommerkurſus am 
20. April mit der Prüfung nen eintretender Schüler, 
deren Anmeldung zu jeder Zeit entgegen genommen 
wird. Eltern, die dieſer ländlichen Schulanſtalt ihre 
Söhne anzuvertrauen beabſichtigen, werden einge⸗ 
laden, ſich perfönlich von den Einrichtungen derſel⸗ 
ben und der Lebensweiſe der Zöglinge zu überzeu⸗ 
gen. Nachrichten über Prinzipien und Zweck der 
Anſtalt, Programme, Aufnahme = Bedingungen, 
ſelbſt lithographirte Anſichten find unentgeldlich zu 
beziehen vom 


Dirigenten Dr. Beheim⸗ Schwarzbach. 


Das konzeſſionirte Unterrichts- und 
Erziehungs⸗Inſtitut in Wollſtein, wel⸗ 
ches Knaben für mittl. Gymnaſ.⸗ und Real-Klaſſen, 
fo wie für's praktiſche Leben vorbereitet, und dabei 


durch die ſtrengſte Ueberwachung der ihm anvertrau⸗ 


ten Zöglinge die ſittlich-⸗beſte Erziehung derſelben 
als ſeine Sine hinſtellt, beſchließt feinen 
Winter⸗Kurſus am 10. April c. mit einer öffentli⸗ 
chen Prüfung, zu welcher ſämmtliche geehrten El⸗ 
tern und Angehörigen der Inſt. Zöglinge, fo wie 
alle diejenigen, welche ſich von der Einrichtung und 
den Leiſtungen der Anſtalt zu überzeugen wünſchen, 
hiermit freundlichſt eingeladen werden. Der Som- 
mer⸗Kurſus beginnt den 24. April. Aufnahme kön⸗ 
nen ſowohl noch Penſionaire als Hoſpitanten finden. 
Programme, gedruckte Schulnachrichten über Einrich⸗ 
tung, Aufnahme⸗Bedingungen der Auſtalt ꝛc. wer⸗ 
den auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt vom 
Dirigenten V. Stocki. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs 


gen Fortgang und zeigt ſich am erſten März dieſes Jahres ein Beſtand von 


Das Geſchäft der Geſellſchaft behauptet feinen günſtig dx 
4 1 a t Acht Millionen 78,400 Thalern. 


2523 Perſonen mi 
Die mit dem revidirten Geſchäftsplan ſeit dem 1 


und haben bereits ihre Anerkennung gefunden. 


Für das Jahr 1853 zeigt ſich wiederum eine gute Dividende. 


Renten und Kapitalien werden gleichfalls verſichert. 
Der mit Anfang dieſes Jahres in Kraft getretene neue Geſchäftspla 


4 


⸗Geſellſchaft. 


Januar d. J. niedriger geſtellten Prämien-Sätze find der Aufmerkſamkeit beſonders zu empfehlen 


n legt den Verſicherungs-Geſchäften der Geſellſchaft in Beziehung 


auf Militair⸗Perſonen, welche ihr Leben bei ihr verſichern, hinſichtlich der Folgen einer etwa für fie eintretenden Kriegsgefahr weſentliche Abwei⸗ 


chungen von den nach Maßgabe des früheren Geſchäftsplans 
Es iſt jedoch den ſchon vor dem 1. Januar 1854 bei der Geſellſchaft verſicherten 
nahme an den neuen Beſtimmungen über Kriegs-Verſicherung mit der Direktion zu einigen. 
Mit Hinficht hierauf erſuchen wir die Verſicherten, unter ſchriftlicher Einſendung der \ 
und Wohnſitzes, für den benöthigten Auszug aus dem revidirten Gefchäfteplane ſich direkt an uns zu wenden, 


ſäumt zugängig machen werden. 


Wir laden dringlichſt ein, ſich mit der künftigen Stellung des tan 
Geſchäfts⸗-Programme werden von den Agenten der Geſellſchaft, jo wie in unſerem 


Berlin, den 15. März 1854. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


Poſen, den 22. März 1851. 


A. L. Köhler in Gueſen, 
Robert Puſch in Rawicz, 
Apotheker Rabſch in Pleſchen, 


Güter von 9000 Morgen Land, größ⸗ 
tentheils Weizenacker, einſchließlich 1500 
Morgen Wieſen und 1000 Morgen Wald, 
4 Meilen von Poſen entfernt, nahe ei⸗ 
ner Chauſſee, ſollen gegen eine ſehr ge- 
ringe Anzahlung oder eine anderweitige 
hypothekariſche Sicherheit ſofort verkauft 
werden. Näheres bei 


W. Stefanski & Comp. 


in Poſen im Bazar. 


ei 


in einer das Faeſimile des Verfertigers 
Poſen das alleinige Depot bei 


“ RN zum Anal b 


Aba ey) As; 


hierüber von ihr veröffentlichten und zur Anwendung gebrachten itzen i 
Preußiſchen Militair⸗Perſonen freigeſtellt, ſich über ihre Theil⸗ 


Grundſätzen unter. 


Angabe ihres Namens, Ranges, Armee: Corps 


welchen wir demnächſt unge⸗ 


Militairs zur Geſellſchaft in Zeiten bekannt zu machen. a i 
Büreau, Spandauer⸗Brücke Nr. S., unentgeltlich ertheilt. 


Direktion der Derlinifchen Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


AMterander Gadebusch, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Agenten: 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 
Apotheker Plate in Liſſa, 


Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt 
von 


W. Tietzsch & Comp. 
in Berlin, Chauſſeeſtraße 30., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Hüljs— 
Maſchinen, als: Drehbänke jeder Gattung, Hobelz, 
Bohr-, Fraiſe⸗, Nuthenſtoß- und Buchſenbohrma⸗ 
ſchinen nach den neueſten Konftruftionen. Durch 
eigene Gießerei iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, bei 
möglichft billigen Preiſen ſchuelle und gute Arbeit 
zu liefern. Auch ſtehen ſtets mehrere Drehbänke 

und Hobelmaſchinen zc. vorräthig. 

wirkt belebend und erhaltend auf 
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 
und iſt daher Damen und Kindern, 
jo wie überhaupt Perſonen von zartem 
Teint, zum Waſchen und Baden ganz 
Jedes Stück iſt 


3 oeſonders zu empfehlen. 


führenden Enveloppe verfiegelt, und befindet ſich für 


Ludwig Johann Meyer, Sreueitrane. 


Nachdem ich mein Tlipeten-Lager mir den neneſten Sachen vervonſtandigt, 
empfehle ich force von 2 Ahr, ab, zu einem Zimmer ausreichend, aus mo 
wiederum echte Porzellan⸗Teller von 1 Rthlr. pro Dpd. ab, fo wie echte Porzellan⸗ 
Taſſen von 20 Sgr. pro Dutzend ab, vorräthig in der Galanterie⸗, Porzellan-, 
Steingut⸗ und Glaswaaren⸗Handlung von 


So A . 1 1 
riſchen ell fiſch, 
friſchen Dorſch, 8 
friſche Seezungen 

Carl Schipmann, 

Als befonders gut erlaube, ich mir zu empfehlen: 

Echte Bimſtein⸗Seife, 
à Stück 13 Sgr. 


Oriental. Räuchereſſenz, 


à Flacon 6 Sgr. 


Feinste Mandelseile, 
in 1 Pfund⸗Stücken à 5 Sgr. 
Eben fo erhielt ich auch wieder eine friſche Sen— 
dung von dem reinſten 


Klettenwurzel⸗Oel, 


welches ich das Flacon zu 6 Sgr. verkaufe. 
Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


D 
2 
ne 


geneigten Beachtung. 2 


be 

arm — 

= M. 61 aupe, Marchand Tailleur, je) 
— Markt Nr. 79. 


00 οοοοοοο⁰ο³²SƷiοτ 
Anton Schmidt in Posen 


zeigt den Empfang der Frankfurter Meßwaaren erz 
gebenft an. — Täglich treffen neue Zuſendungen der 
Früh jahrs⸗Nouveauté's aus dem Auslande ein. 


Klee Säemaſchinen 
find vorräthig bei M. J. Ephraim, 
i Markt 79. 


Nathan (nei, wan d. 90. 


Eine große Auswahl der modernſten 
Frühlings⸗Hüte 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Marie Elkan, Schloßſtraße Nr. 5. 
Häckſelmaſchinen. 

Eine alte, aber noch recht brauchbare vier— 
ſchneidige Häckſelmaſchine ift für 26 Rihlr., fo 
wie eine Heine zweiſchneidige für 15 Rthlr. zu 
haben in der 

Maſchinen- und Eiſen-Handlung von 
A. Cegielstki in Poſen. 

Die zweite Sendung Reisſtroh-, Roßhaar- und 
Bordüren-Hüte wird Ende d. Mts zum Waſchen 
und Moderniſiren nach Berlin befördert. Auch finden 
in Putz geübte Demoiſelles ſofort und dauernde Be— 
ſchaftigung bei 

Marie Elkan, Schloßſtr. Nr. 5. 


Für Holzhändler und Floßmeiſter. 
Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctnr. 
ſchon gebrauchte, aber gute Floßnägel in be— 
liebigen Parthien franco Nakel, Wronke 
und Poſen zu verkaufen. Proben liegen bei 
mir zur Anſicht aus, und ertheile ich nähere 
Auskunftüber Preis u. ſonſtige Bedingungen. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 


Buchsbaum 


zur Einfaſſung, vorzüglich ſchön, iſt billig zu has 
ben Berlinerſtraße Nr. 26. bei 
7 IJ. W. Klug. 
Sommer⸗NRübſen zur Saat 
empfehlen W. Stefanski $ Comp. 
a in Bofen im Bazar. 

Zur Saat empfiehlt Wicken, Erbſen, Hafer, 
Gerſte, Kleeſamen, wie auch Sommerweizen (ma- 
Jowa pszenica) 

— Philipſon, Schulgaſſe Nr. 12. 

10,000 alte Dachſteine, fo wie alte Thüren und 
Fenſter find zu verkaufen Wilhelmsplatz Nr. 3. 

J. N. Pietrowski, 


| 
| 


Apotheker Pomorski in Schrimm, 
Jacob Hamburger in Schmiegel, 
Kämmerer Drewitz in Rogaſen. 


Kieferne Baumpfähle, Deckelſchäfte, Hopfen— 
und Bohnenſtangen find im Lagiewniker 
Walde, 14 Meile von Poſen, billig zu verkaufen. 

Ein routinirter Landwirth in mittleren Jahren, 
der Deutſchen und Polniſchen Schrift und Sprache 
mächtig, unverheirathet und militairfrei, der bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren im Großherzogthum 
Poſen Güter ſelbſtſtändig verwaltet hat und im 
Beſitz günſtiger Zeugniſſe iſt, ſucht entweder gleich 
oder von Johanni e. ab eine anderweitige Anftellung. 
Adreſſen werden unter Litt. M. P. franco in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Ein in allen Real-Unterrichts-Gegenſtänden ge— 
prüfter und beider Sprachen vollkommen mächtiger 
Lehrer wünſcht Privatunterricht zu ertheilen. Nä— 
heres bei Hrn Fr. Seidemann, Venetianerſtr. 

Gartenſtraße Nr. 16. Parterre (nicht 
Gerberſtraße, wie in der v. Nummer d. Ztg. irrthüm⸗ 
lich ſteht) iſt eine freundlich möblirte Stube zu 
vermiethen. 


lien-Wohnung 3 Treppen hoch vom A. April e. ab 

rem 2 DEBR BBFBR IE 

Soirée Musicale. Freitag den 24. März 
Großes Quartett, — 

wobei auch Abendbrod verabreicht wird; es ladet 

dazu ergebenſt ein 

A. Bach, Breslauerſtr. Nr. 30. 


Ich warne Jedermann vor dem rechtswidrigen 
Ankaufe einer Wechſelforderung auf den Herrn 
Joſeph v. Mikorski über 550 Rthlr. von dem 
Joſeph Rychlewski, indem dieſe Forderung mir 
gehört und ich keine Valuta von ꝛc. Rychlewski 
erhalten habe; auch iſt der gerichtliche Arreſt bereits 
eingeleitet. 

Poſen, den 22 März 1854. 


Neuſtädter Markt Nr. 10. iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 1 Saal, 3 Zimmern, Küche u. Speiſe⸗ 
kammer, vom 1. April e. ab zu vermiethen. 


Handels Berichte. 

Stettin, den 22. März. Bedeckter Himmel, rauhe 
Luft. Wind W. 

Weizen etwas feſter, loco 86 88 Pfd. weißbunter 
Polniſcher von der Bahn 854 Rt. bez. 89 Pfd. gelber 
87 a 88 Rt. bez., 15 W. bunt. Poln. 85 —86 Pfd. er 
Kahn 80 Rt. bez., 89 90 Pfd. feiner do. 904 Mt. bez., 
p. Frühjahr 88 89 Pfd. gelber 88 Rt. Gd., 89— 90 
Pfd. gelber do. 90 Rt. Gd. 

Roggen gefragter, loco ohne Umſatz, 82 Pfd. p. 
Frühjahr 61 Rt. bez. u. Gd., b. Mai⸗Juni 613 Rt. 
Gd., p. Juni⸗Juli 62 Rt. bez. 

Gerſte ſehr feſt, 2 Ladungen 77 u. 75 Pfd. 12 Loth 
48 Rt. geſtern bez., 75 Pfd. 48 Rt. bez., 76 Pfd. 484 
Rt. bez., 74 — 75 Pfd. geringere 463 Rt bez., 74—75 
Pfd. p Frühjahr 48 Rt. Br., 47 Rt. Gd 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

80 a 90 62 a 66. 38 a 47. 34 a 36. 62 a 72. 

Stroh 7 à 71 Rt. p. Schock. 

Heu 10 a 14 Sgr. p. Ctr. 

Hafer, loco 50 Pfd. 344 Rt. bez., p. Frühjahr 50 
bis 52 Pfd. 364 Rt. Br. 

Rüböl etwas feſter, loco 113 Rt. Gd, 113 Mt. bez., 
p. April⸗Mai 113 Rt. bez. u. Gd., b. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktober 11 Mt. bez. u. Gd. 

Rappkuchen p. Frühjahr 1 Rt. 14 Sgr. Br. 

Spiritus etwas feſter, am Landmarkt ohne Faß 134 
9 bez., loco ohne Faß 13 3 bez., 8 Frühjahr 13 8 
bez. und Gd., p. Mai⸗Juni 124 $ Br., p. Juni⸗Juli 
121 9 Br., 124 3 bez, p Auguſt 12 3 bez. 

Leinöl p. Frühjahr 11 Rt. mit Faß bez., p. März« 
April 113 Rt. ohne Faß bez., p. April⸗Mai 113 Rt. 
ohne Faß bez. 

Berlin, den 22. März. Weizen loce 84 a 90 Mt. 

Roggen loco 62 a67 Rt, loco 84 —85 Pfd. von der 
Bahn 521 —1 Rt. p. 82 Pfd. bez., 85—86 Pfd. vom 
Kahn 625 — 1 Rt. p 82 Pfd. bez., p. Frühjahr 604 a 
605 Rt. bez, p. Mai⸗Juni 605 a 61 Mt. bez, p. Juni⸗ 
Juli 611 Rt bez. 

Gerſte, große 48 a 52 Rt., kleine 40 a 46 Rt. 

Hafer, loco 34 a 38 Rt., Lieferung p. Frühjahr 48 
Pfd. 327 Rt bez. geſtern 48 Pfd. 321 Mt. bez. 

Erbſen 66 a 73 Rt. 

Winterrapps 84— 83 Rt. nominell, Winterrübſen 83 
bis 82 Rt. nominell 

Rüböl loco 1144 Mt. bez, 12 Rt. Br., 113 Mt. Gd., 
p. März 113 Rt. bez., II t. Br., 113 Rt. Gd., 
p. März⸗April 11752 Rt. bez. u. Gd., 114 Rt. Br., 
p. April⸗Mal 112. Rt. bez., 113 Rt. Br., 11f Rt. Gp. 

Leinöl loco 124 Rt., Lieferung p. Frühj. 12 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 28—273 Rt. verk., p. März 
271 Rt. verk. u. Br. 27 Rt. Geld, p. März⸗ April 
und p. April⸗Mai 274 —27 Mt. verk. u. Gd, 274 Rt. 
Br., b. Mai⸗Juni 271 At. bez. u. Br., 271 Mt. Gd., 
p Juni⸗Juli 253 Rt. verk. u. Gd., 28 Rt. Br. 

Weizen ohne Aenderung. Roggen etwas feſter. Rüböl 
matter. Spiritus etwas billiger verkauft. 


Wollberichte. 

Berlin, den 18. März. In den letzten 14 Tagen 
wurden unſere Lager dadurch verkleinert, daß hieſige 
Händler ein anſehnliches Quantum nach Frankfurt a. O. 
ſchickten und dort verkauften. Hier nahm ein Belgi⸗ 
ſcher Fabrikant über 400 Cir. ſehr feine Preußiſche 
Wollen zu ca. 80 Rt., Kämmer kauften ca. 300 Ctr. 
Pommerſche und Meckleuburger Stämme zu 65 Rt. und 
etwas darüber, und mehrere hundert Centner gingen in 
kleinen Poſten und verſchiedenen Qualitäten fort. Die 
Preiſe erfuhren einen weiteren Abſchlag, den man ſeit 
Januar für beſſere, beſonders Mecklenburger Wolle auf 
5—8 Mt. p. Eentner Pe fann. 

Breslau, den 17. März. In dieſer Wo 1 
ca. 500 Ctr. an Fabrikanten und Sandee ee 
den, und zahlte man für Ruſſiſche und Polniſche Ein⸗ 
ſchur von ca. 53 Rt. bis Mitte 60 Rt.; für Polniſche 
Lammwollen etwas unter 70 Rt, und fuͤr Schweißwol⸗ 


Stanislaus Jurdzins ki. len in den Fünfziger Thalern. (Krzztg.) 
1 m 7 
COURS- BERICHT. 
Berlin, den 22. März 1854. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. rie, Gola. Zt. | Brief. | Oeld. 
Freiwillige Staats-Anleibke 4 — 9 Aachen-Mastrichter . . 222 2.. 4 411 41 
Staats-Anleihe von 1850 41 — 95 Bergisch-Märkiscg ee 4 — | 544 
dito N 44 — 9 Berlin-Anhaltis cen... 4 95 95 
dito von sse 4 874 — dito dito Prior. egg 4 - — 
Staats-Schuld-Scheine „2... x 313 — | 82 | Berlin-Hamburger. . „2.22... 4 — 844 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .| — — — dito dito „ 43 — | 94 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 34 — | — Berlin, Potsdam Magdeburger. . 4 7344 — 
Berliner Stadt-Obligationen nene 1. — 1 82 
0 „dito —— 1 — — dito Prior. L. C. .. 44 — 89 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. 33 — 91 dito Prior. L. D. . 41 891 — 
Östpreussische dito 31 — 85 Berlin-Stettine nnn. A 109 
Pommersche dito 33 — 92 dito. - dite , en e ee 
Posensche dito 4 — — Breslau-Freiburger Sti... . 87 87 
dito neue dito 31 — | 864 | Cöln-Mindener .. . 2.22 220., 3 954 954 
Schlesische dito — 3 — an dito dite Dr 24 — 913 
Westpreussische dito 1 on — 824 dito dito II. Em. 5 zu 934 
Posensche Rentenbriefe. ... . — | 864 | Krakau-Oberschlesiseke 4 RB: = 
Be. Bank#Anth} „uni 5 DL), 4 954) 954 | Düsseldorf-Elberfelder .. 2...» 4 ee 68 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . . . 4 — — Kiel-Altohaeßgßgß ones « . — 
FFF — — 108 Magdeburg-Halberstädter. . . . . 14 Re! eh 
— dito 1 5 een 4 29} — 
dito ito vior, , 1 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch- Märkische, IL & — 84} 
dito dito prior. 4 . 1 N 
Zt. Brief. Geld. dito dito Prior. 4 84 — 
N e Pfior. III. Ser.. % aba näE 
Russisch-Englische Anleihe. . . 5 8282 dito brior. IV. Ser. |6 | — | 98 
dito ito dodad. dx &h) 44 | 72 — | Nordbahn (Fr..Wilh,) e eb 
. 1—5 (868 A et, eee. 4 
dito P. Schatz bl. 4597 | Oberschlesische Litt. 44. 44118 
Polnische neue Pfandbriefe 4 82 — dito Titt. B 1 st — 120 
dito 500 Fl. VV. 4 — | — | Prinz Wilhelms (St.- V.) 2). 99 
di BR EINE ri en Bheiniache, g ee 34 
ite, 800 Asa e teeelge 97 7 — ito St rr a2 
dito B. 200 f. ee een Ruhrort-Orefel 1 „, 4 Le 
Kurhessische 40 Rthlr r.. — 301 — | Stargard-Posener . 30 a 7 
Badensche 35 FI. — — 203 Thüringer r 344 — 70 
Lübecker St.-Anleihe. . . . . . - 4 — — dito Prior 4 wi le 
Wilhelms-Bahn . 2... ©... 15 
In Folge der merklich niedrigeren Notirungen auswä plätze war auch Do, 4, HAlB. 15248 
alt ü A eee eee Nach. der: Börse En al ne auch heute die Stimmung 
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